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(57)  Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zur
Beschichtung von Bauteilen (2), wie beispielsweise Rah-
menteile, Blechteile oder Profilteile mit einer Pulver-
schicht, die mittels elektrostatisch geladener Pulverpar-
tikel (3) an den geerdeten zu beschichtenden Bauteilen
(2) herstellbar ist, umfassend eine das Pulver austragen-
de Einrichtung (4), dessen Austrag (5) mit einer Elektrode
(6) zur Aufladung der Pulverpartikel (3) zusammenwirkt,
wobei das zu beschichtende Bauteil (2) an einer Forder-
einrichtung (7) angeordnet ist, Uber die das Bauteil (2)
geerdet ist, sodass beim Auftreffen des geladenen Pul-
verteilchens (3) der Hafteffekt am Bauteil (2) gegeben
ist. Gemal der Erfindung besteht die Vorrichtung (1) aus
einem als Tauchbecken ausgebildeten Behaltnis (8) be-
steht, in das die zu beschichtenden Bauteile (2) mittels
der Fordereinrichtung (7) in das Behaltnis (8) ein- und
wieder ausfahrbar sind, wobei innen an den zueinander
parallel ausgerichteten Seitenwanden (9) und (10) des
Behaltnisses (8) die Austragseinrichtungen (4) fur die
Pulverpartikel (3) angeordnet sind, und wobei unabhan-
gig getrennt von den Austrageinrichtungen (4) separat
angeordnete Elektroden (6) ebenfalls an den Seitenwan-
den (9, 10) befestigt sind.

Figur 1
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Beschreibung
Einleitung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
schichten von Bauteilen, wie beispielsweise Rahmentei-
le, Blechteile oder Profilteile, mit einer Pulverschicht, die
mittels elektrostatisch geladener Pulverpartikel an den
geerdeten zu beschichtenden Bauteilen herstellbar ist,
umfassend eine das Pulver austragende Einrichtung,
dessen Austrag mit einer Elektrode zur Aufladung der
Pulverpartikel zusammenwirkt, wobei das zu beschich-
tende Bauteil an einer Fordereinrichtung angeordnet ist,
Uber die das Bauteil geerdet ist, sodass beim Auftreffen
des geladenen Pulverteilchens der Hafteffekt am Bauteil
gegeben ist.

Stand der Technik

[0002] Beim elektrostatischen Pulversprihverfahren
wird das Pulver mittels eines Luftstromes fluidisiert und
Uber einen Schlauch zum Spriihorgan transportiert, wo
es elektrostatisch aufgeladen und mittels einer Dise auf
das Substrat, hier Bauteil, gespriiht wird. Die Abschei-
dung der aufgeladenen Pulverpartikel auf dem geerde-
ten Substrat erfolgt durch elektrostatische Anziehungs-
krafte. Da beim Spriihvorgang nur ein Teil des verspriih-
ten Pulvers auf das Bauteil gelangt, wird das nicht abge-
schiedene Pulver, das sogenannte Overspray, mittels ei-
ner Absaugung aus der Beschichtungskabine abgesaugt
und wieder dem Pulverbehalter zugefihrt.

[0003] In der Regel werden die Spriihaggregate, bei-
spielsweise Sprihpistolen, mittels einer automatischen
Hubeinrichtung auf- und abbewegt bei vertikal angeord-
neten Bauteilen wobei bei einer horizontalen Anordnung
des Bauteiles die Spriihpistolen hin- und herbewegt wer-
den, um durch Uberlappung der Lackierstreifen alle Be-
reiche der mittels einer Fordereinrichtung an dem Spriih-
organ vorbei bewegten Bauteile beschichten zu kénnen.
[0004] Beieiner derartigen nach dem Stand der Tech-
nik bekannten Beschichtungsvorrichtung, wobei es sich
hierum eine Spriheinrichtung mit Sprihpistolen handelt,
wird am Austrag eine Staubwolke erzeugt. Dabei erzeugt
im Austragsbereich eine Hochspannungskaskade die
nétige Hochspannung an der Elektrode, um auf diese
Weise ein elektrisches Feld in Bezug zum beschichten-
den Bauteil bereitzustellen. Auf diese Weise werden die
einzelnen Pulverpartikel ionisiert, bevor sie sich an dem
geerdeten Werkstlick oder Bauteil ablegen oder anhaf-
ten.

[0005] Die Bespriihung der Bauteile oder der Gegen-
sténde erfolgt hierbeiin sogenannten Kabinen, wobei zu-
satzlich auch Absaugungseinrichtungen vorgehalten
werden, um hier die durch die Druckluft erzeugte Pulver-
wolke wieder einzufangen. Eine derartige nach dem
Stand der Technik bekannte Kabinentechnik erfordert
hierbei einen hohen Platzbedarf mit hohen Installations-
kosten. Zudemwerden aufgrund der hohen Luftvolumen-
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strome bzw. Luftstrdomungsgeschwindigkeiten beim Auf-
sprihen des Pulvers auf das Bauteil neben einer Pulver-
wolke auch auftretende Turbulenzen erzeugt, die
Schichtdickeschwankungen und PartikelgréRenseparie-
rungen hervorrufen. Weiterhin ergeben sich Verschie-
bungen des PartikelgréBenspektrums im Pulverkreis-
lauf, was zu Beschichtungsstérungen fihren kann.
[0006] Ein wesentlicher Nachteil bei den bekannten
Beschichtungseinrichtungen ist es, dass insbesondere
die hohen Pulverférdergeschwindigkeiten, die mit den
Sprihaggregaten erzeugt werden, die zusatzliche Luft-
strdbmungsturbulenzen im Spriihstrahlenbereich hervor-
rufen, was zu zuséatzlichen Schichtdickenschwankungen
fuhren kann. Aufgrund der erzeugten Pulverwolke ergibt
sich auch eine duflerst schwierige Rickgewinnung des
Pulvermaterials, da insbesondere die Pulverwolke abge-
saugt und eingefangen werden muss, um dann die Pul-
verpartikelteilchen aus dem Luftfeststoffgemisch her-
auszufiltern. Dies erfordert eine Riickgewinnungsein-
richtung mit einem Zyklon, die duRerst kostenintensiv ist.
[0007] Soistbeispielsweise aus dem Stand der Tech-
nik geman der DE 697 12 270 daruber hinaus eine Be-
schichtungsvorrichtung bekannt, welche eine Transport-
vorrichtung, eine Zerstaubungsvorrichtung mit einem
Auslass fiir das zerstaubte Beschichtungsmaterial und
ein zwischen dem Auslass und der Transportvorrichtung
angeordnetes an Hochspannung legbares elektrisches
Leitungsmittel in Form von feststehenden Drahtelektro-
den aufweist.

Aufgabe

[0008] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung zur Beschichtung von Bauteilen, wie
beispielsweise Bauelemente, Rahmenteile, Blechteile
oder Profilteile, mit einer Pulverschicht derart weiterzu-
bilden, die die vorgenannten Nachteile iberwindet, wo-
beiinsbesondere gewahrleistetwerden soll, dass die Be-
schichtung im Wesentlichen staubfrei und gleichmafig
vorgenommen werden soll, wobei insbesondere das Pul-
vermaterial einfach und schnell riickfGihrbar ist, unter der
Voraussetzung, dass die Vorrichtung kostengtinstig aus-
fuhrbar ist.

Lésung

[0009] Erfindungsgemal® wird die Aufgabe mit den
Merkmalen des Hauptanspruchs gel6st, vorteilhafte Aus-
gestaltungen der Erfindung ergeben sich aus den riick-
bezogenen Unteranspriichen.

[0010] Die mitder Erfindung erreichten Vorteile beste-
hen im Wesentlichen darin, dass infolge einer Schwer-
kraftverteilung des Pulvers sowie infolge der Gestaltung
eines Schwerkraftaustrags des Pulvers die Bildung eines
Pulvernebels oder einer Pulverwolke dadurch einge-
schrankt wird. Denn dadurch, dass das Pulver aus-
schlieBlich durch die Schwerkraft an einer Flache frei
fallt, bildet sich dadurch ein aus Pulver bestehender Fla-
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chenvorhang, der nur dadurch beeinflusst wird, dass hin-
ter dem Flachenvorhang gesondert die zur elektrostati-
schen Aufladung von bestimmten Teilchen die Elektro-
den angeordnet sind. Die Elektroden laden die Pulverp-
artikel elektrostatisch auf, die in den Bereich der Elektro-
den gelangen bzw. vor der Elektrode vorbeifallen. Fir
den Auftrags- und Hafteffekt wandern die Partikel dann
entsprechend der sich einstellenden Feldlinien zum zu
beschichtenden Bauteil.

[0011] Wesentlicher Vorteil bei dieser Ausgestaltung
ist, dass kein ursachlicher Luftstrom erzeugt wird, um die
Pulverpartikel zu einer Wolke zu verteilen, um auf diese
Weise die elektrifizierten Teilchen auf das zu beschich-
tende Bauteil zu schieRen. Dies erfolgt bei der erfin-
dungsgemafien Vorrichtung ausschlieBlich gravitativ
durch den sich ergebenden Flachenvorhang, der durch
die dahinter liegende Elektrode beeinflusst wird. Wird al-
so ein Bauteil durch die Vorrichtung gefahren, so stellt
sich insbesondere aufgrund des geerdeten Bauteils ent-
sprechend der Feldlinienhorizont her, Gber den dann die
Teilchen an das zu beschichtende Bauteil fliegen bzw.
angezogen werden. Zudem birgt die Vorrichtung noch
den Vorteil, dass aufgrund der duRerst geringen Staub-
entwicklung sich die Teilchen am Boden selbsttatig
schnell ablagern. Eine Zufiihrung in den Materialkreislauf
ist dadurch wesentlich einfacher zu gestalten, da insbe-
sondere keine Absaugung mit einem Zyklonabscheider
erforderlich ist. Das zuriickgewonnene Material kann mit-
tels einfach ausgelegter Pumpen wieder dem Prozess
zugeflihrt werden, was sich insbesondere fir die Aus-
fuhrung einer kostengiinstigen Vorrichtung auswirkt.
[0012] Erfindungsgemal® wird daher vorgeschlagen,
dass die Vorrichtung aus einem als Tauchbecken aus-
gebildeten Behaltnis besteht, in das die zu beschichten-
den Bauteile mittels der Forderereinrichtung in das Be-
haltnis einfahren und wieder ausfahren, wobei innen an
den zueinander parallel ausgerichteten Seitenwanden
des Behaltnisses die Austragseinrichtungen fur das Pul-
ver angeordnet sind. Unabhangig getrennt von den Aus-
tragseinrichtungen sind separat angeordnet die Elektro-
den ebenfalls an Seitenwanden befestigt. Wie bereits
schon gesagt, ergeben sich hierbei sogenannte Feldlini-
enflachen oder Horizonte, die insbesondere das herab-
fallende Pulver, welches hier in diesen Feldlinienhorizont
fallt, zur Beschichtung anregt.

[0013] InWeiterbildung der Erfindung wirkt das Behalt-
nis mit einer die nicht-haftenden Pulverpartikel sammeln-
den Ruckfihreinrichtung zusammen, die das Pulver zu
den Austragseinrichtungen zurtick fordert. Hierbei sind
die Austragseinrichtungen sowie die Elektroden in dem
Behaltnis an den Seitenwanden gegentberliegend an-
geordnet, dies aus dem Grund, dass hier eine beidseitige
gleichmaRige Pulverbeschichtung des Bauteils, wie bei-
spielsweise eines Fahrradrahmens, vorgenommen wer-
den kann.

[0014] Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung, wie bereits schon ausgefiihrt, ist die Austragsein-
richtung derart ausgebildet, dass das Pulver unter der
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Wirkung der Schwerkraft aus der Einrichtung stromt bzw.
freigegeben wird. Die Austragseinrichtung ist dabei der-
art ausgestaltet, dass sie einen an der Seitenwand des
Behéltnisses eine aus dem Pulvermaterial gebildeten
Flachenvorhang erzeugt. Der aus den Pulverpartikeln
gebildete Flachenvorhang verlauft hierbei unter einem
Parallelabstand zur Seitenwandflache. Hinter dem Fla-
chenvorhang, also in dem Raum zwischen der Seiten-
wandflache und der Riickseite des Vorhanges ist we-
nigstens eine einen Teilbereich der Rickseite des Vor-
hanges Uberdeckende Elektrode angeordnet, die ent-
sprechend der GroRRe des zu beschichtenden Bauteils
ausgelegt ist. Aufgrund dieser Ausbildung der Einbin-
dung der Elektroden besteht nun die Mdéglichkeit, dass
fur unterschiedlich grof3 ausfallende Bauteile hinter dem
Flachenvorhang entsprechend die Elektrodenbauteile
konfektioniert werden konnen, wobei dies auch insbe-
sondere die Ausgestaltung in der Breite des Pulvervor-
hanges betrifft.

[0015] Nach einer besonders vorteilhaften Gestaltung
verfiigen die Austragseinrichtungen utber eine Vorkam-
mer, in der ein Pulvermengenvorrat vor einem Austrags-
verteiler gespeichert ist. Der Verteiler verfligt Gber eine
Vielzahl von Auslassoéffnungen, Gber die das Pulverma-
terial rieselfahig durch Verdrangung unter Schwerkraft-
einwirkung in der Flache austreten kann. Hierbei kann
insbesondere die Gestaltung der Austragseinrichtung
mit einem Verteiler, beispielsweise als Rohr, Stab oder
als Kasten, ausgebildet sein.

[0016] Nacheinerbesonderen Weiterbildung kann das
Behaltnis bzw. Tauchbecken einen gewinkelten Boden
miteinem Auslass aufweisen, in dem die nichtgeladenen
Pulverpartikel fir den Wiederauftrag sammelbar sind.
Denkbar ware auch, im Bodenbereich einen Forderer,
wie beispielsweise einen Schneckenférderer oder ein
Forderband vorzusehen, um die Pulverpartikel zu einem
Auslass zu fordern. Die Pulverpartikel werden dann in
eine Absetzeinrichtung geférdert, bevor sie wieder den
Austragseinrichtungen zugefiihrt werden. Dabei wird das
Pulvermaterial mittels einer Pumpe beférdert, die als Ver-
dréangerpumpe zum Transport ausgelegt ist.

[0017] Die Elektroden sind hierbei in vorteilhafter Wei-
se als Punktelektroden ausgebildet, wobei diese in Form
eines Stabes an der Seitenwand befestigt sind. Denkbar
sind auch andere Formen, die hier entsprechend auf das
zu beschichtende Bauteil konfiguriert werden kénnen.
Die einzelne Elektrode besteht aus einem leitenden
Rohr- oder Stabelement, an dem uber die Lange verteilt
Punktelektroden in Form von Nadeln oder Spitzen ange-
ordnet sind, zur Bereitstellung der elektrostatischen
Feldlinien gegeniiber dem durchfahrenden zu beschich-
tenden Bauteil in der Vorrichtung.

Ausfiihrungsbeispiele
[0018] Die Erfindung ist nachstehend anhand eines

Ausflhrungsbeispiels, das in den Figuren dargestellt ist,
naher erlautert. Es zeigt:
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Fig. 1: eine perspektivische Darstellung der Vorrich-
tung in der Gestalt eines Tauchbeckens,

Fig. 2 eine geschnittene Stirnansicht der Vorrichtung
geman der Fig. 1,

Fig. 3 eine Ansichteiner Seitenwand der Vorrichtung
von der Innenseite,

Fig. 4 eine weitere Ansichteiner Seitenwand der Vor-
richtung von der Innenseite mit angedeutetem Rah-
menteil,

Fig. 5 eine Ansicht in offener Darstellung einer kas-
tenférmigen Austragseinrichtung,

Fig. 6 eine weitere Ausfiihrung einer Austragsein-
richtung geman der Erfindung,

Fig. 7 eine weitere Ausgestaltung einer Austragsein-
richtung in Form eines Rohres mit Offnungen geman
der Erfindung,

Fig. 8 eine Draufsicht auf eine stabférmige Elektrode
und

Fig. 9 eine geschnittene Seitenansicht der Elektrode
mit Nadelelektroden gemaf der Erfindung.

[0019] Die Figuren 1 und 2 zeigen die erfindungsge-
mafe Vorrichtung 1 in unterschiedlichen Ansichten, wo-
bei die Fig. 1 eine schematisch dargestellte Vorrichtung
1 zur Beschichtung von Bauteilen 2, wie beispielsweise
Rahmenteile, Blechteile oder Profilteile, mit einer Pulver-
schicht zeigt. Zur Beschichtung sind die elektrostatisch
geladenen Pulverpartikel 3, insbesondere in den Figuren
2, 3, 4, 5 und 6 zu erkennen, die an dem geerdeten zu
beschichtenden Bauteil 2 haften.

[0020] Hierbei umfasst die Vorrichtung 1 eine die Pul-
verpartikel 3 austragende Einrichtung 4, dessen Austrag
5 mit einer Elektrode 6 zur Aufladung der Pulverpartikel
3 zusammenwirkt. Das zu beschichtende Bauteil 2 ist,
wie in den Figuren 1 und 2 erkennbar, an einer Forder-
einrichtung 7 hangend angeordnet. Das Bauteil 2 wird
hierbei Uber die Férdereinrichtung geerdet, sodass beim
Auftreffen des geladenen Pulverteilchens 3 der Haftef-
fekt am Bauteil 2 erzielt oder gegeben ist, wie sich dies
aus der Zusammenschau der Fig. 1, 2, 3 und 4 ergibt.
[0021] Die erfindungsgemafRe Vorrichtung 1 besteht
aus einem als Tauchbecken ausgebildeten Behaltnis 8,
in den das zu beschichtende Bauteil 2 mittels der For-
dereinrichtung 7 in das Behaltnis 8 ein- und wieder aus-
fahrt. Innen in dem Behaltnis 8, welches von den zuein-
ander parallel ausgerichteten Seitenwénden 9 und 10
gebildet wird, sind die Austragseinrichtungen 4 fiir die
Pulverpartikel 3 angeordnet, wie dies insbesondere aus
der Fig. 2 in der geschnittenen Ansicht, aber auch in den
Figuren 3 und 4 erkennbar ist. Dabei sind unabhangig
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von den Austragseinrichtungen 4 separat die Elektroden
6 angeordnet, die ebenfalls an den Seitenwanden 9 und
10 befestigt sind. Diese sind insbesondere auch in der
Fig. 2, aber auch angedeutet an der jeweiligen Seiten-
wand 9, 10 in den Figuren 3 und 4, zu erkennen bzw.
angedeutet. Die einzelne Elektrode 6 ist in Einzeldarstel-
lung in den Figuren 7 und 8 naher gezeigt, wobei hier die
Elektrode 6 in Draufsicht und in der geschnittenen Sei-
tenansicht dargestellt ist.

[0022] Das Behaltnis 8, welches hier als Tauchbecken
ausgelegt ist, wirkt hierbei mit einer die nicht-haftenden
Pulverpartikel 3 sammelnden Ruckfihreinrichtung 11 zu-
sammen, die die Pulverpartikel 3 zu den Austragsein-
richtungen 4 wieder zuriickférdert. Diese sogenannte
Ruckfuhreinrichtung 11 ist in der Fig. 1 und auch in der
Fig. 2 dargestellt, wobei in der Fig. 2 insbesondere die
Verbindung mit den Austragseinrichtungen 4 dargestellt
ist. Fr den Forderkreislauf des Pulverpartikelstromes in
dem Umwalzprozess ist eine Abflihrforderpumpe 12 und
wahlweise eine Zufiihrférderpumpe 13 vorgesehen, die
die Umwalzung des Pulvermaterials hier bewerkstelli-
gen. Der Umwalzprozess kann hierbei auch
ausschlieBlich durch die Abfiihrférderpumpe 12 erfolgen.
Wie aus der Fig. 2 nadher zu erkennen ist, sind die Aus-
tragseinrichtungen 4, sowie die Elektroden 6 in dem Be-
haltnis 8 an den Seitenwanden 9 und 10 gegentberlie-
gend angeordnet, wie dies insbesondere in der Fig. 2
deutlich zu erkennen ist. Somit wird sichergestellt, dass
beidseits eine Beschichtung des Bauteils 2 erfolgt, so-
dass eine Rundumbeschichtung, hier beispielsweise ei-
nes Fahrradrahmens, so wie dieser in der Fig. 4 ange-
deutet ist, vorgenommen werden kann.

[0023] Hierbei ist die einzelne Austragseinrichtung 4
inihrer Ausgestaltung, dargestelltin den Figuren 5, 6 und
7 derart ausgefihrt, dass die Pulverpartikel 3
ausschlieBlich durch Verdrangung sowie unter der Wir-
kung der Schwerkraft aus der Austragseinrichtung 4 aus-
treten bzw. freigegeben werden, wie dies in den Figuren
5und 6 in der kastenférmigen Ausfihrungsform der Aus-
tragseinrichtung 4 sowie in der Fig. 7 in der rohrférmigen
Ausfihrungsform der Austragseinrichtung 4 gezeigt
wird. Die Besonderheit bei der Ausfiihrungsform der Fig.
6 ist, dass Pulverpartikel 3 Uber eine Kante ausgetragen
werden, wenn die Vorkammer 17 einen bestimmten
Uberfiillungsgrad erreicht hat.

[0024] Hinsichtlich der Einbindung der Austragsein-
richtungen 4 in dem Behéltnis 8 sind diese an den Sei-
tenwanden 9 und 10 derart festgelegt, dass sie einen an
der Seitenwand 9, 10 des Behaltnisses 8 einen aus Pul-
vermaterial gebildeten Flachenvorhang 14 erzeugen,
wie dieser in der Fig. 2, in der Fig. 3 und in der Fig. 4
angedeutetwird. Der aus den Pulverpartikeln 3 gebildete
Flachenvorhang 14 verlauft hierbei unter einem Abstand
15 zur Seitenwandflache 16. Hinter dem Flachenvorhang
14, also an seiner Rickseite, ist wenigstens eine einen
Teilbereich des Vorhanges 14 tiberdeckende Elektrode
6 angeordnet, die entsprechend der GréRRe des zu be-
schichtenden Bauteils 2 ausgelegt ist. So ist z. B. in der
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Fig. 4 ein Bauteil 2 als Fahrradrahmen gezeigt, der auf-
grund seiner baulichen Form das Erfordernis mit sich
bringt, dass eine Konfiguration der Elektroden 6 an den
Seitenwanden 9, 10 vorzunehmen ist, um hier die effek-
tivste Beschichtung zu erhalten. So sind dort beispiels-
weise Stabelektroden 6 angedeutet, die die Bereiche des
Rahmens hier beim Vorbeifahren abdecken sollen. Sol-
len wesentlich kompaktere kleinere Bauteile 2 beschich-
tet werden, so bedarf es dann mdéglicherweise nur einer
Elektrode 6, oder bei noch grolReren Bauteilen 2, dass
dann hier die Anzahl der Elektroden 6 an der Seiten-
wandflache 16 aufgestockt werden muss.

[0025] Wie insbesondere aus den Figuren 5 und 6 er-
kennbar ist, verfiigt die Austragseinrichtung 4 Gber eine
Vorkammer 17, in der ein Pulvervorrat vor einem Aus-
tragsverteiler 18 gespeichert wird. Somit wird sicherge-
stellt, dass aufgrund des Speichervorrates sich eine ge-
wisse Menge von Pulverpartikel 3 innerhalb des Vertei-
lers 18 bildet, der in Folge der Verdrangung und unter
Wirkung der Schwerkraft die einzelnen Pulverpartikel 3
aus dem Verteiler 18 driickt. In Weiterbildung kann hier-
bei der Verteiler 18 Uiber eine Vielzahl von Austragsoff-
nungen 19 oder (iber eine Uberlaufkante, wie in der Figur
6 gezeigt, verfugen, Uber die die Pulverpartikel 3 riesei-
foérmig in der Flache austreten, wie dies in den Figuren
5 und 6 angedeutet wird. Die Austragseinrichtungen 4
kénnen hierbei rohr-, stab- oder kastenférmig ausgebil-
det sein, wobei insbesondere in der Figur 7 eine rohrfor-
mige Austragseinrichtung 4 gezeigt wird.

[0026] In Weiterbildung der Erfindung weist das Be-
haltnis 8 eine gewinkelte Bodenwanne 20 mit einem Aus-
lass 21 am tiefsten Punkt auf, in der die nicht geladenen
Pulverpartikel 3 fir den Wiederauftrag sammelbar sind.
In der Ausgestaltung der Bodenwanne 20 sind unter-
schiedliche Ausformungen denkbar, wobei die darge-
stellte Form nur ein Beispiel fir die mogliche Gestaltung
der Bodenwanne 20 wiedergibt. Die Pulverpartikel 3 wer-
den hierbei in eine Absetzeinrichtung 22 geférdert, bevor
sie wieder den Austragseinrichtungen 4 zugefihrt wer-
den. Der Umwalzungsprozess des Pulvermaterials er-
folgt hierbei mittels einer Pumpe 12 und gegebenenfalls
mit einer zusatzlichen Pumpe 13 die das Pulvermaterial
mittels Verdrangung drucklos durch die Aggregate pum-
pen.

[0027] In Weiterbildung der Erfindung sind die Elektro-
den 6, die mit einer Hochspannungseinrichtung 23 ver-
bunden sind, als Punktelektroden oder Nadelelektroden
24 ausgebildet, wie diese in den Figuren 8 und 9 naher
zu erkennen sind. Dabei sind die Punktelektroden 24 in
Stabform an der Seitenwand 9, 10 befestigt. Die einzelne
Elektrode 6 besteht hierbei aus einem leitenden Rohr-
oder Stabelement 25, an dem Uber die Lange verteilt die
Punktelektroden oder Nadelelektroden 24 angeordnet
sind. Die Punkt- oder Nadelelektroden 24 stellen die elek-
trostatischen Feldlinienbereiche gegeniiber dem durch-
fahrenden Bauteil 2 in der Vorrichtung 1 bereit.

[0028] Es verstehtsich, dass wenn ein Bauteil 2 in das
Behaltnis 8 einfahrt, und an dem als Flache ausgebilde-
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ten Pulverpartikelvorhang 14 vorbeifahrt, dass dann die
elektrostatisch aufgeladenen Pulverpartikel 3 des Fla-
chenvorhanges 14 sich auf dem geerdeten Bauteil 2 an
der Fordereinrichtung 7 ablegen und anhaften. Ist das
Bauteil 2 dann ganzlich beschichtet, wird es wieder aus
dem Behaltnis 8 herausgefahren. Das beschichtete Bau-
teil 2 kann dann direkt einem nicht naher dargestellten
Ofen zugefiihrt werden, in dem auf dem Bauteil 2 eine
feste mit gleichmaRiger Schichtdicke und bestandige
Lackschicht bildet.

Bezugszeichenliste
[0029]

Vorrichtung

Bauteil

Pulverpartikel

Austragseinrichtung

Austrag

Elektrode

Fordereinrichtung

Tauchbecken / Behaltnis

Seitenwand

10  Seitenwand

11 Ruckfihreinrichtung

12 Abflihrpumpe

13 Zufihrpumpe

14  Flachenvorhang Pulverpartikel

15  Abstand zwischen Seitenwandflache und Riick-
seite Flachenvorhang

16  Seitenwandflache

17 Vorkammer

18  Austragsverteiler

19  Austragséffnungen

20 Bodenwanne

21 Auslass Bodenwanne

22  Absetzeinrichtung

23  Hochspannungseinrichtung

24  Punktelektrode / Nadelelektrode

25  Rohr- oder Stabelement

0O ~NO O WN =

©

Patentanspriiche

1. Vorrichtung (1) zur Beschichtung von Bauteilen (2),
wie beispielsweise Rahmenteile, Blechteile oder
Profilteile mit einer Pulverschicht, die mittels elektro-
statisch geladener Pulverpartikel (3) an den geerde-
ten zu beschichtenden Bauteilen (2) herstellbar ist,
umfassend eine das Pulver austragende Einrichtung
(4), dessen Austrag (5) mit einer Elektrode (6) zur
Aufladung der Pulverpartikel (3) zusammenwirkt,
wobei das zu beschichtende Bauteil (2) an einer For-
dereinrichtung (7) angeordnet ist, iber die das Bau-
teil (2) geerdet ist, sodass beim Auftreffen des gela-
denen Pulverteilchens (3) der Hafteffekt am Bauteil
(2) gegeben ist,
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dadurch gekennzeichnet,

dass die Vorrichtung (1) aus einem als Tauchbecken
ausgebildeten Behaltnis (8) besteht, in das die zu
beschichtenden Bauteile (2) mittels der Forderein-
richtung (7) in das Behaltnis (8) ein- und wieder aus-
fahrbar sind, wobeiinnen an den zueinander parallel
ausgerichteten Seitenwanden (9) und (10) des Be-
haltnisses (8) die Austragseinrichtungen (4) fir die
Pulverpartikel (3) angeordnet sind, und wobei unab-
hangig getrennt von den Austrageinrichtungen (4)
separat angeordnete Elektroden (6) ebenfalls an
den Seitenwanden (9, 10) befestigt sind.

Vorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Behaltnis (8) mit einer die nicht haftenden
Pulverpartikel (3) sammelnden Ruckfiihreinrichtung
(11) zusammenwirkt, die die Pulverpartikel (3) zu
den Austrageinrichtungen (4) fordert.

Vorrichtung nach den Anspriichen 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Austragseinrichtungen (4) sowie die Elek-
troden (6) in dem Behaltnis (8) an den Seitenwanden
(9, 10) gegeniiberliegend angeordnet sind.

Vorrichtung nach den Anspriichen 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Austragseinrichtung (4) derart ausgebildet
ist, dass die Pulverpartikel (3) unter der Wirkung der
Schwerkraft aus der Einrichtung (4) austreten bzw.
freigegeben werden.

Vorrichtung nach den Anspriichen 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Austragseinrichtung (4) derart ausgestaltet
ist, dass sie einen an der Seitenwand (9, 10) des
Behaltnisses (2) aus den Pulverpartikeln (3) gebil-
deten Flachenvorhang (14) erzeugt.

Vorrichtung nach den Anspriichen 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass der aus den Pulverpartikeln (3) gebildete Fla-
chenvorhang (14) unter einem Abstand (15) zur Sei-
tenwandflache (16) der Seitenwande (9, 10) verlauft.

Vorrichtung nach den Anspriichen 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

dass an der Riickseite hinter dem Flachenvorhang
(14) wenigstens eine einen Teilbereich des Vorhan-
ges (14) iberdeckende Elektrode (6) angeordnetist,
die entsprechend der GroRRe des zu beschichtenden
Bauteils (2) ausgelegt ist.

Vorrichtung nach den Anspriichen 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Austragseinrichtung (4) Gber eine Vorkam-
mer (17) verfiigt, in der ein Pulvermengenvorrat vor
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10.

1.

12.

13.

14.

einem Austragsverteiler (18) gespeichert ist.

Vorrichtung nach den Anspriichen 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Austragverteiler (18) tiber eine Vielzahl von
Auslassoéffnungen (19) verfugt, Gber die die Pulver-
partikel (3) rieselférmig in der Flache austreten.

Vorrichtung nach den Anspriichen 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Austragseinrichtung (4) rohr-, stab- oder
kastenférmig ausgebildet sein kann.

Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Anspriichen 1 bis 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Behaltnis (8) eine gewinkelte Bodenwanne
(20) mit einem Auslass (21) am tiefsten Punkt auf-
weist in der die nicht geladenen Pulverpartikel (3)
fur den Wiederauftrag sammelbar sind.

Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Anspriiche 1 bis 11,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Pulverpartikel (3) in eine Absetzeinrichtung
(22) gefordert werden, bevor sie wieder den Aus-
tragseinrichtungen (4) zugefiihrt werden.

Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Anspriiche 1 bis 12,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Elektroden (6) als Punktelektroden oder
Nadelelektroden (24) ausgebildet sind und hierbei
in Stabform an der Seitenwand (9, 10) befestigt sind.

Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Anspriiche 1 bis 13,

dadurch gekennzeichnet,

dass die einzelne Elektrode (6) aus einem leitenden
Rohr- oder Stabelement (25) besteht, an dem uber
die Lange verteilt die Punktelektroden oder Nadele-
lektroden (24) angeordnet sind zur Bereitstellung der
elektrostatischen Feldlinie gegeniiber dem durch-
fahrenden Bauteil (2) in der Vorrichtung (1).



EP 3 791 963 A1

Figur 1



EP 3 791 963 A1

20

22

12

Figur 2



EP 3 791 963 A1

9,10

16

21

Figur 3



EP 3 791 963 A1

Figur 4

10



EP 3 791 963 A1

17

18

Figur 5

1"



EP 3 791 963 A1

16

9,10

Figur 6

12



EP 3 791 963 A1

ur7

13



EP 3 791 963 A1

14

Figur 8



EP 3 791 963 A1

ur 9

Fi

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 791 963 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 20 19 5647

Kategoridl Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X WO 99/33574 Al (NIHON PARKERIZING [JP]; 1-12 INV.
KAWAT HIROKI [JP]; YAMAMOTO MASAHIRO [JP]) BO5B5/00
8. Juli 1999 (1999-07-08)
Y * Absdtze [0023], [0031]; Abbildung 5 * |[13,14
X JP 2002 177826 A (MATSUO SANGYO KK) 1,2,4-8,
25. Juni 2002 (2002-06-25) 10-12
Y * Abbildung 8 * 13,14
A 3,9
Y DE 195 42 863 Al (ABB RESEARCH LTD [CH]) |13,14
22. Mai 1997 (1997-05-22)
* Abbildung 1 *
Y DE 197 09 786 Al (GEMA VOLSTATIC AG [CH]) |13,14
12. Februar 1998 (1998-02-12)
* Abbildung 1 *
A FR 2 795 004 Al (ATOFINA [FR]) 1-14
22. Dezember 2000 (2000-12-22)
* das ganze Dokument * RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (IPC)
A US 4 301 764 A (CAMPION MICHEL ET AL) 1-14 BO5B
24. November 1981 (1981-11-24)
* das ganze Dokument *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 20. Januar 2021 Lindner, Volker

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

16



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 791 963 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 20 19 5647

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

20-01-2021
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
WO 9933574 Al 08-07-1999 EP 0963793 Al 15-12-1999
JP H11179248 A 06-07-1999
us 6245391 Bl 12-06-2001
WO 9933574 Al 08-07-1999
JP 2002177826 A 25-06-2002  KEINE
DE 19542863 Al 22-05-1997  KEINE
DE 19709786 Al 12-02-1998  KEINE
FR 2795004 Al 22-12-2000 AT 302653 T 15-09-2005
AU 5540000 A 02-01-2001
CA 2340033 Al 21-12-2000
CN 1320061 A 31-10-2001
DE 60022156 T2 08-06-2006
EP 1119422 Al 01-08-2001
ES 2248086 T3 16-03-2006
FR 2795004 Al 22-12-2000
JP 4705292 B2 22-06-2011
JP 2003501259 A 14-01-2003
KR 20010074831 A 09-08-2001
us 6506455 Bl 14-01-2003
WO 0076677 Al 21-12-2000
US 4301764 A 24-11-1981 BR 7907528 A 05-08-1980
CH 633459 A5 15-12-1982
DE 2945934 Al 29-05-1980
ES 486199 Al 16-05-1980
FR 2442080 Al 20-06-1980
GB 2035850 A 25-06-1980
IT 1119509 B 10-03-1986
JP S5573362 A 03-06-1980
LU 81907 Al 05-06-1980
MX 146479 A 29-06-1982
NL 7908458 A 23-05-1980
PL 219663 Al 11-08-1980
SU 886727 A3 30-11-1981
us 4301764 A 24-11-1981

17

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




EP 3 791 963 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 69712270 [0007]

18



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

